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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Paris, 23. Juli. 
Franzöſ.⸗ Oeſtert. 
Aktien aber feſt. 


3pEt. Rente 66, 50. 42 pCt. 92, 75. 
Staats⸗Eiſenb. 645. Boͤrſenſchluß träge, Eiſenb.⸗ 


London, 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 91. 


ken 1 23. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 
% Nordbahn⸗Aktien beliebt, Valuten flau. Schluß⸗Courſe: Sil⸗ 


beranleihe 95. opt. 9 7 6 8 
Bankaktien 982. Metalliques 78. 42 pCt. Metalliques 674. 


1008. National 3 203. 1839er Looſe 1204. 1854er Looſe 
2. „egtional-Anlehen 83.6. Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn⸗ 
Attien 313. London 11, 50. n 


Augsburg 1222. 


Hamburg 89. 
Silber 222. 


Paris 1424. Gold 262. 


. Telegraphiſche Nachrichten. 
Anleihe 8 en: Der ungeheure Andrang der Unterzeichner für die neue 
kein Geſchäft fact . cee e e 

& Hatt. große S trieb di . Die 
eröffnete zu 66, 80 und ſchloß ee 5 

Kopenhagen, 22. Juli. Der Reichsrath hat geſtern den V 

5 N 2. „ 8: 

entwurf in zweiter Berathun ichsrath hat geſtern den Verfaſſung : 
low⸗Farve) angen Denn g gegen zwei Stimmen (Tſcherning und Revent⸗ 
„Nach der „Berlingſte Tid.“ fol in der vorgeftrigen Staatsraths⸗Sitzun 
een ee des Reichstages zwiſchen dem 10. und 15, Kaguft bes 


ee EN 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Der „Ruf. Inv.“ enthält folgende Depeſche des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff vom 12. Juli: „Das Feuer des Feindes gegen Sebaſtopol iſt 
ſchwach; in der Nacht warf der Belagerer viele Bomben in die Stadt. 
Auf den übrigen Punkten der Halbinſel iſt nichts Neues vorgefallen. 
— Am heutigen Tage verſchied, allgemein betrauert, der Admiral 
Nachimoff.“ 


Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Die „Times“ bringt aus 
Kars folgende gedrängte Tagebuch⸗Notizen: „18. Juni. Man be: 
merkt eine Bewegung im ruſſ. Lager. Unſere Spione kommen mit 
widerſprechendrn Angaben herein. Die Einen berichten, der Feind re- 
tirire nach Gumri, die Anderen, daß eine Divifion ſich auf dem Marſche 
gegen Akiska befinde. Doch ſind wir bald der Ungewißheit enthoben, 
denn die ganze, auf 35,000 Mann geſchätzte Armee erſcheint in vollem 
Anmarſch gegen uns, voraus eine gewaltige Macht Kavallerie und 
hinterdrein ein meilenlanger Wagenzug. Bevor ſie jedoch ins Bereich 
unſerer ſchweren Geſchütze kommen, ſchwenken ſie allmählig gegen 
Süden und hierauf gegen Weſten ab. Nachdem der Feind mehrere 
men in dieſer Richtung marſchirt it, nimmt er etwa 3 engliſche 
pri 15 don und ſeine Pofition, lagert an einem Hügelabhange, wird 

„ bevor er feine Zelte aufſchlagen kann inem Pl über⸗ 
raſch, der die ganze Nacht ant 95 „von einem Platzregen über 
Anbruch auf den Beinen 85 Aa 19. Sun, R 
Regen Were 8 u gewärtig. Die Umgegend iſt vom 
20. Jun. 8 5 r hält an, und der Feind macht keine Bewegung. 
don ne 8 — egen dauert fort und macht jede militäriſche Ope⸗ 

* nn 9 ich. Wir hören, daß einige Bergbewohner von Lazi⸗ 
Maher Baan Schützen — zu uns kommen, um auf unſeren 
0 zenſt zu thun. Muſtapha Paſcha, der Kommandant der 
3500 Man Batum, ſchreibt dem General, daß ſein Corps blos aus 
bedroht aun beſtehe, daß er von einem weit ſtärkeren feindlichen Corps 
Sieur uns ſomit im beſten Falle blos irreguläre Truppen als 
Ba ſchicken könne. 21. Juni. 600 Schützen von Laziſtan zie⸗ 
liche 2 n mit patriotiſchen Geſängen in die Stadt ein. Es find treff 
22 . und für den Dienſt bei den Geſchützen unbezahlbar. — 
85 ak Der Feind deckt alle Häuſer der umliegenden Dörfer ab, 
a rennholz zu bekommen. Wir hören, daß die Ruſſen 8 Belage⸗ 
0 geſchütze nachkommen laſſen, und in aller Regel Laufgräben an: 
Da wollen. Der Regen hält an, und ihm haben wir es zu ver⸗ 

nken, daß der Feind noch keinen Angriff verſucht hat.“ 


ben, De pagfünſtenthümer. Nach londoner Berichten aus Galacz 
lichen PERS reed ſtark daran gearbeitet, den Produkten des ſüd⸗ 
Gau eröffnen eine regelmäßige Durchfuhrſtraße vermittelſt der Do⸗ 
zen M „um dadurch die Wirkſamkeit der Blokade im ſchwar⸗ 

zu verringern. Der Agent eines in Odeſſa etablirten 


mit der Basen Hauſes war in Galacz, um ein Uebereinkommen 
ener Donau⸗Dam 


\ olle von i 
dies der erſte Seu zn ag 
öſterreichiſchen Staaten ſei g 

gierung habe die Etlaubniß f 

zu verladen. Beſtätigt fi . 
dem Verkehr an der Vena 
durch allerdings die Blokade 


lick die ſonſt möͤgli kü „gerade im gegenwärtigen Augen- 
b ai malt? verküinineig ouauſchifffahrt frei zu laſſen, wird 


; Aus Marſeille wird vom 21. 


von Konſtantinopel abge 
ri eingelaufen. ie Ruf a 


türkiſche Beſatzung dieſer Stadt 
Mann. See 80 ieſer Stadt beträ 
. erſammlung des großen R 
tan den Raths, in welcher der 
888 Ri führte, ward beſchloſſen, dem zwischen Kars und 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 24 


Juli 


CC TVT 
DEN 2 . „e * . 


PPP 
„ 5 
Expedition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. \ 


N nr 


et 
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Erzerum zuſammengezogenen ottomaniſchen Heere 20,000 Mann Ver- 
ſtärkungen zu ſchicken. 6000 davon ſoll die von England beſoldete 
türkiſche Legien hergeben, die General Vivian ſeit einiger Zeit organi⸗ 
ſirt. Der Paſcha von Trapezunt hat eine Aushebung in Maſſe 
verfügt, um Kars zu Hilfe zu kommen; allein die Chriſten weigern 
ſich, daran Theil zu nehmen, oder ſtellen doch wenigſtens Bedingun⸗ 
gen. Es beſtätigt ſich, daß von neuem Kanonenbvote in's azowſche 
und faule Meer geſchickt worden ſind, um daſelbſt alle Buchten zu 
durchſtöbern. 

Eme andere Depeſche vom ſelben Tage lautet: Berichten aus Kon: 
ſtantinopel zufolge iſt die Pforte bereit, die von Frankreich und 
England hinſichtlich der Garantirung der Anleihe von 125 Millionen 
Franes geſtellten Bedingungen anzunehmen. 

[Nördlicher Kriegsſchauplatz.] In Petersburg wurde am 
14. Juli folgende amtliche Mitthelung veröffentlicht: Einer auf Befehl 
des Kaiſers heute um 72 Uhr Abends von Alexandria (bei Peterhof) 
beförderten Depeſche zufolge hat ſich die feindliche Flotte 7 Seemeilen 
weit weſtwärts vom Leuchthurme von Tolbukin entfernt und dort in 
der Stärke von 11 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 10 Kanonenbooten, 
3 Dampfern und 2 Transportſchiffen Anker geworfen. Der Reit, be: 
ſtehend aus fünf Linienſchiffen (darunter das Admiralſchiff „Duke of 
Wellington“), 1 Fregatte, 2 Dampfern, 6 Kanonenbooten, 4 Möͤrſer⸗ 
booten und 3 Transportſchiffen, iſt wieder in See gegangen. Eines 
der zurückgebliebenen Schiffe liegt 2 Seemeilen weit vom Leuchthurm 
von Tolbukin vor Anker.“ 

Am 18. iſt in Stockholm eine neue finniſche Poſt angelangt, 
die indeß wenig Bemerkenswerthes mitgebracht hat. Es werden nur 
die Giemlich gut abgelaufene) Beſchießung von Nyftadt am 6., Mor⸗ 
gens 9 Uhr, und die vom Feinde am 6. und 7. bei Abo vorgenom⸗ 
menen Rekognoscirungen erwähnt. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 17. Juli veröffentlicht 
nun ebenfalls die bereits vom „Moniteur“ mitgetheilte Zuſchrift des 
Kriegsminiſters Dolgoruky an den Admiral Dundas vom 28. Juni, 
ſowie die Antwort des letzteren vom 30. Juni. Sie fügt dieſem De⸗ 
peſchenwechſel ein neueres Schreiben des Fürſten Dolgoruky an den 
engliſchen Admiral bei, worin über die Sünden der engliſchen Flotte 
gegen Kriegs: und Völkerrecht Beſchwerde gefühlt wird. 

Dieſer Zuſchrift legte Fürſt Dolgoruky den folgenden Auszug aus 
einer Mittheilung bei, welche ihm von dem General v. Berg, Gene: 
ral⸗Gouverneur von Finnland, zuging: 

Helſingfors, 2. Juli. Die engliſchen Blätter wollen der Meinung 
Glauben verſchaffen, daß die Flotte der Verbündeten das Privateigen⸗ 
thum im finniſchen und bothniſchen Meerbuſen ſchone. Das iſt ſo wenig der 
Fall, daß im Gegentheil die feindlichen Kreuzer täglich nicht allein die großen 
und kleinen Küſtenfahrzeuge im Meere zerſtören, ſondern auch diejenigen, 
die ohne Maſt in den Scheeren und in den abgelegenſten Meeresbuchten vor 
Anker liegen. Dieſe kleinen Fahrzeuge machen größtentheils das einzige 
Vermögen wenig bemittelter und ſelbſt armer Familien aus. In Nyſtadt, 
einer offenen Stadt ohne Beſatzung, verbrannte ein engliſcher Kreuzer 14 
eos u die Privaten gehörten. Dieſe Fahrzeuge lagen im Hafen ohne 

aft und Ladung vor Anker; Al andere Fahrzeuge wurden ſtark durch die 
ae beſchädigt. — Zu Puterlax, nicht weit von Wiborg, hat der Feind 
30 Küſtenfrachtſchiffe verbrannt. Nicht mit dieſen Thaten zufrieden, läßt es 
ſich der Feind angelegen ſein, an verſchiedenen Punkten der Küſte kleine 
Abtheilungen von Seeleuten aus Land zu ſetzen, die in die einzeln gelegenen 
Weiler eindringen und arme Fiſcher ausplündern. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ begleitet dieſe Aktenſtücke mit 
einer langen offiziöfen Rechtfertigung des Blutbades von Hangö⸗Udd. 
Der einzige mit ſchweren Wunden entronnene engliſche Matroſe hatte 
durch einen wohl verzeihlichen Irrthum angegeben, daß die geſammte 
Mannſchaft ſammt den finniſchen Schiffsleuten maſſakrirt worden ſei. 
Da nun Mehrere lebend in Gefangenſchaft geriethen, ſo kommt das 
ruſſiſche Plaidoyer unaufhörlich auf dieſen Umſtand zurück, um zu er: 
weifen, daß dieſer ganze Bericht werthlos fei. Es wird hingegen auf 
einen Bericht hingewieſen, den der gefangene engliſche Schiffslieutenant 
Geneſte den ruſſiſchen Behörden geöffnet übergab, um ihn an die 
engliſche Admiralität zu befördern. Dieſer Bericht wird nur auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilt, aber ſelbſt dieſe Auszüge beſtätigen die in England 
veröffentlichte Verſion im Weſentlichen überall. 
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Preußen. 


Erdmannsdorf, 21. Juli. Seine Majeſtät der König 
haben Sich geſtern den Tag über ſehr wohl befunden, dieſe Nacht gut 
geſchlafen und find heute Morgen vollkommen fieberfrei. 

22. Juli. Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt er⸗ 
freulich; Allerhöchſtdieſelben nahmen geſtern die Kabinets⸗Vorträge ent: 
gegen und haben eine ſehr gute Nacht gehabt. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 23. Juli. [Amtliches.] Der königliche Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter Lücke zu Hamm iſt zum königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt 
und demſelben die Bau-Inſpektor⸗Stelle daſelbſt verliehen worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Miniſter des königlichen Hauſes, von 
Maſſow, nach Erdmannsdorf. Der General⸗Poſtdirektor Schmückert 
nach Breslau. Der königliche Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath 
und General⸗Polizei⸗Direktor von Hinckelden, nach Bunzlaıı. 

O Berlin, 23. Juli. Die Forderung der Weſtmächte, für die 
Garantie einer neuen türkiſchen Anleihe die Befeſtigungen an den Dar: 
danellen und dem Bosporus in Beſiz nehmen zu können, ſtimmt zu 
den letzten Verſuchen, welche man von Seiten der Weſtmächte gegen 
Sebaſtopol und überhaupt gegen Rußland zu machen gedenkt. Es ift 
beinahe ein öffentliches Geheimniß, daß der General Canrobert, als er 
noch den Oberbefehl über das franzöſiſche Heer vor Sebaſtopol hatte, 
den Rath ertheilte, die Belagerung dieſes befeſtigten Ortes aufzugeben 
und dagegen auf anderen Punkten gegen Rußland vorzudringen. Es 


„ist ebenfalls nicht zu bezweifeln, daß der General Peliſſier, deſſen 


überkühnen Charakter man kennt, berufen worden iſt, die lezten Ver⸗ 
ſuche zu machen, ob Sebaſtopol zu nehmen ſei. Die Ueberzeugung, 
daß Sebaſtopol nur mit großen Schwierigkeiten oder erſt nach ſehr 


langen Kämpfen und übergroßen Opfern erobert werden könne, ſcheint 
1155 um ſo tiefer gedrungen zu ſein, da auch Peliſſier, welcher mit ar 
Blute der Franzoſen wenig ſchonend umgeht, bis jetzt gegen Sebaſto⸗ 
pol nichts auszurichten vermochte. Man wird vielleicht noch einige 
Zeit vor Sebaſtopol experimentiren; ſollten aber die Erfolge den Opfern 
nicht ausreichend und bald entſprechen, ſo darf wohl angenommen wer⸗ 
den, daß ein anderer Punkt für die Thätigkeit des franzöſiſchen Heeres 5 
geſucht werden wird; ein Punkt, auf welchem es möglich fein wird. 

dem Nationalſtolze des franzöſiſchen und engliſchen Volkes Rechnung 

zu tragen. Da aber die Türkei ſo tief in der Schuld dieſer beiden 

Staaten ſieckt, fo könnte man ſich ſehr leicht an der Türkei ent⸗ 

ſchädigen, und es würde das Mißglücken gegen Rußland von den Völ⸗ 

kern Frankreichs und Englands gern verziehen werden, wenn ihnen 3 
durch eine Beſitznahme in der Türkei der Weg geöffnet wird, ihre 
Herrſchaft auf den Orient und auf das ſtreitige ſchwarze Meer aus: 70 
zudehnen. Die letzten Verſuche, welche man gegen Sebaſtopol unter: 
nehmen will, follen darin beſtehen, daß die Feſtung auch von dere 
Nordſeite angegriffen werden ſoll. Dieſes Vorhaben ſoll dadurch 
erreicht werden, daß eine Armee gegen die ruſſiſchen Hauptkorps DH 
Baktiifarai und Simpheropol marſchiren ſoll. Eupatoria ſoll der 
Sammelplatz der alliirten Armee fein, welche die ruſſiſche im offenen 
Felde angreifen und wo möglich beſiegen ſoll. Sit die ruſſiſche Armee 1 
geſchlagen und vielleicht gar aus der Krim herausgetrieben, ſo iſt es 
möglich, daß endlich auch gegen Sebaſtopol der Viktoriaruf erſchallen 
kann. Dann würden keine Schwierigkeiten mehr vorhanden ſein, die 
Stadt auch von der Nordſeite zu beſchießen und fie ſogar von Zu⸗ 
fuhren abzuſchneiden. Wenn das erzielt wird, ſo könnte leicht der Tag x 
berechnet werden, an welchem die Fahnen der Alliirten von den 
Mauern Sebaſtopol's herabwehen. Es darf hierbei jedoch nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß die Ruſſen Alles aufbieten dürften, um ſich von 
den Allürten die Stadt nicht umzingeln zu laſſen. a 


Deutſechland. 1 


a 


Stuttgart, 20. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz Karl 

von Preußen iſt geſtern Nachmittag von hier wieder abgereiſt. 
(Würt. St.⸗Anz.) 

Wiesbaden, 20. Juli. In der heutigen Sitzung der vereinig⸗ 

ten Kammern wurde der Antrag angenommen: „die hohe Regierung 
zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht bei den Münzvereins⸗ 
Regierungen dahin zu wirken ſei, daß ſtatt der Zweiguldenſtücke 14⸗Gul⸗ 
denſtücke oder Ein-Thalerſtücke nach dem 14⸗Thalerfuße zu prägen 
ſeien“, und der Antrag: „ſtatt der 30,000 Fl. Scheidemünze in dem 
ſelben Betrage Doppelthaler zu prägen.“ (Fr. DY 

Detmold, 21. Juli. Eine ſo eben erſchienene Beilage zum 
hieſigen „Regierungsblatt“ enthält Folgendes: 

Se. hochfürſtliche Durchlaucht haben geruht, mir durch ein höchſtes Hand⸗ 
ſchreiben, d. d. Frankfurt, den 17ten d. Mts., zu eröffnen, daß Sich Höchſt⸗ 
dieſelben aus höheren Rückſichten bewogen gefunden haben, mich in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen und mich zugleich zu beauftragen, die Geſchäfte des Kabi⸗ 
nets⸗Miniſteriums dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten von Meien zu über⸗ 
geben. In Ehrfurcht und Treue unterwerfe 0 mich dem Gebote meines 
durchlauchtigſten Fürſten. Mit unverholenem Schmerze ſcheide ich aber von 
der Wirkſamkeit in einem Lande, das mir lieb geworden iſt, und dem ich 
zum Abſchiede nur noch den Wunſch nachrufe, daß meine Nachfolger das 
Streben für das wahre Wohl des Fürſten und der Unterthanen in nicht 
minderem Grade bethätigen mögen, wie ich es mir zur Gewiſſenspflicht ges 
. A? 20. Juli 1855. Dr. L. H. Fiſ cher. EL 

Hannover, 22. Inli. [Der Rücktritt des Miniſters 
Lütken] iſt von Sr. Majeftät dem König angenommen worden. 
Man erwartet ein ſogenanntes „ritterſchaftliches!“ Miniſterium. SB 

(N. Pr. 3.) 
Frankreich. er 

Paris, 21. Juli. Die Königin von England wird be 
kanntlich am 17. Auguſt in Paris eintreffen. Man bereitet derſelben I 
einen feierlichen Einzug vor. Der Prinz Napoleon wird die 1 1 
in Boulogne, wo fie zu landen gedenkt, empfangen und ihr das Ge: 
leite bis nach Paris geben. Wie verlautet, wird die Königin ſich nicht 
in Paris aufhalten, ſondern ſich ſofort nach St. Cloud begeben, wo 
Ihre Majeſtät ihre Appartements von Windſor wiederfinden wird, da 5 
auf Befehl des Kaiſers ihre Zimmer ſo hergerichtet ſind wie die, welche 
ſie im Schloſſe von Windſor bewohnt. — Der General Zamohsk 
iſt aus Konſtantinopel in Paris angekommen. Derſelbe iſt von 
engliſchen Regierung durch den Telegraphen nach London berufen wor 
den, um ein Kommando in der engl. Fremdenlegion zu erhalten. 

Nachſchrift. So eben erfahre ich noch, daß die Geſellſcha 
Nord⸗ und der Straßburger⸗Bahn beſchloſſen haben, eine fü 
Eiſenbahn zur Verbindung der beiden Bahnhöfe n 
Empfang der Königin von England zu dee Dh 
dadurch bewirken, daß der königl. Wagen der Dee ee Nordbahn 
ſcheibe entgeht, und direkt und ohne alle ne Dean des 
nach dem ſtraßburger Bahnhof fahren ie Die Geſellſchaft 
ſtraßburger Bahnhofes wird äußerſt n w 2 
hat zu dieſem Zwecke 20,000 Franken lt ein harter Schlag verſetz 

Den Unterzeichnungen von 50 Frs. für die Unterzeichner viefer 9 
worden. Man hat die eee 28 Büreaus nur vier ge. 
Kategorie ſehr vermindert, Kt daß die Verabfolgung der Empfange- 5 
laſſen und außerdem 1 bos ihre Zahl für jeden Tag Wc 
ſcheine äußerſt und rößeren Unterzeichnungen find dagegen alle Er⸗ 
lich verkürzt. e worden. Für die Unterzeichnungen von 50 Fr. 
e a fortwährend ein Aufgeld von 25 bis 30 215 000. 9 

3a Itg. 3 

Marſeille, 16. Juli. Täglich bringt uns nun die Eisenbahn 
Truppen, aber lauter Infanterie. Seit drei Tagen haben ſich dre 
Regimenter nach Konſtantinopel eingeſchifft, ein viertes iſt nach Tou 
lon durchmarſchirt. Wie ſchon erwähnt, erwarten wir in wenigen 


br 
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Provinzial - Beitung. 
Breslau, 23. Juli. Die General: Berfammlung des Ver⸗ 
eins deutſcher Eiſenbahnen wurde heut im Zwinger⸗Saale durch den 
Vorſitzenden, Herrn Direktor Fournier (berlin⸗anhalter Bahn) eröffnet, 
welcher nach freundlicher Begrüßung, auch der Vertreter außerdeutſcher Bah⸗ 
nen (Direktor Maſui und Brover von Hogendorp aus Belgien), im Namen 
der en Direktion Bericht über die Vereinsverhältniſſe abſtattet. 
ieſer erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung ward durch Genehmi⸗ 
gung reſp. Verweiſung an die Kommiſſion hinſichtlich der daran geknüpften 
Anträge wegen: neuer Redaktion des Vereinsſtatuts, Regulirung des Bei⸗ 
tragsverhältniſſes des Vereinsgüter⸗Reglements, ſo wie der Normalbeſtim⸗ 
mungen für den Perſonen⸗Verkehr u. ſ. w. erledigt. Die Anträge wegen der 
Conformität der Fahrpläne und Bezeichnung der Nachtfahrzeiten auf den⸗ 
ſelben wurden genehmigt. 2 
Die II, Nummer der Tages⸗Ordnung betraf die Reviſion des Frei⸗ 


u ne ei, — N. 
Tagen noch 25,000 Mann, außer den 16,000 Mann, welche ſich in 
Toulon einſchiffen werden. Die Artillerie⸗Transporte haben dagegen 
nachgelaſſen. An dieſer Waffe iſt übrigens in der Krim kein Mangel, 
denn bloß die Franzoſen haben daſelbſt wenigſtens 70 Batterien. Ge⸗ 
ſtern Abend war in unſerm Vaudeville-Theater das Schauſpiel nicht 
auf der Scene, ſondern im Parterre, wo ſich einige fünfzig verwundete, 
meiſt amputirte Soldaten befanden. Dieſe Leute waren am Morgen 
mit dem Dampfſchiff von Kamieſch angekommen, und die Direktion 
| unferer beiden Theater (das große Operntheater bleibt in den Sommer: 
monaten geſchloſſen) hatte ihnen Freibillete zugeſchickt, um dem Schau: 
ſpiel beizuwohnen. Ich muß geſtehen, daß die ſonſt fo langen Zwi⸗ 
ſchenakte mir ſo wie allen Zuſchauern diesmal zu kurz ſchienen; die 
3 e der Kriegsſcenen, Bar uns dieſe tapferen Krieger in 
ihrer naiven Soldatenſprache machten, boten das größte Intereſſe dar. kürten⸗Re iſſion: „die früheren Grund: 
Die Zuſchauer in den Logen und Gallerien kamen ins Parterre, um füge auch ird nnch für ee „ 3 der 


ihren Erzählungen zuzuhören. Ich ſaß zwiſchen einem einarmigen | Antrag: „eine reſtringirende Beſtimmung aufzunehmen, wonach diejenige Di- 
Zuaven und einen Vincennesjäger. Der Zuave ſagte mir, daß, als 8: 7 fering ki g aufzuaehmen, 


2 e rektion, die den Betrieb ihrer Bahn nicht unmittelbar leite. (3. B. Neiſſe⸗ 
die zwei Kriegsbataillone ſeines Regiments vor 13 Monaten von Oran 


Brieg) von den Freifahrten gänzlich auszuſchließen“ — abgelehnt; endlich 
nach der Türkei gegangen ſeien, fie 1800 Mann zählten, und vonder Antrag: „in Betreff der Vertheilung der Freikarten unter die dem Ver⸗ 
dieſen ſeien jetzt nur noch ungefähr 250 Mann übrig. Von den 12 


? 
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ein angehörenden Verwaltungen vollſtändige Reziprozität eintreten zu laſſen“ 
durch namentliche Abſtimmung angenommen 


/ BE 2 RN 5 e 
Kapitäns ſind 11 todt und der 12. befindet ſich in Gefangenſchaft. Nr. IN. Der Antrag auf Entſcheidung einer perſönlichen Frage über 
Das Bataillon des Jägers hatte nach der moͤrderiſchen Affaire vor ein . ward abgelehnt. ER \ 
dem Malakoffthurm keinen Offizier mehr. Die Offiziersreihen r. IV. Der Antrag der Kaiſer Ferd.⸗N.⸗B. auf Einführung eines all⸗ 


gemeinen Normal⸗Frachtſatzes wird durch Uebergang zur T.⸗O. befeitigt. 

Nr. V. der T.⸗O.: Antrag der k. Direktion der weſtfäliſchen Eiſenbahnen 
auf allgemeine Einführung gleichmäßiger Verſicherungsſätze für Reiſegepäck, 
Equipagen, Vieh und Güter, wird nach den Anträgen der Kommiſſion dahin 
genehmigt, daß 8 

1) in den Reglements die Zuläſſigkeit einer höheren Verſicherung des 
Reiſegepäcks als mit 1 Thlr. pro Pfund, und zwar bis zur Maximal⸗ 
Höhe von 5 Thlr. pro Pfund gegen eine Prämie, die nach je 100 Thlr. 
des Mehrwerthes und der Meilenzahl zu bemeſſen iſt, auszufprechen; 

2) daß in dem Frachtſatz für leere Eguipagen die Haftung bis zur 
Höhe von 300 Thlr. enthalten, und eine Höherverſicherung nach den 
Grundſatzen wie na 1 nachgelaſſen werde; che 3 

3) daß auch für Vieh gewiſſe Normal⸗Entſchädigungsſätze und die 
Zuläſſigkeit der Höherverſicherung nach denſelben Prinzipien wie ad 1 
und 2 von allen Vereinsverwaltungen angenommen werde; 

4) daß beim Eilgut die Prämie für Höherverſicherung nicht von dem 
Eilgut⸗Frachtſatz, ſondern von dem zu ermitteluden ordinären Frachtſatz 
berechnet werde. 5 

Nr. VI. der T.⸗O.: Antrag der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, betreffend das 
S bei Auszahlung von Speſen⸗Nachnahmen. — Die Kommiſſions⸗ 
Anträge: 

U Die auf ein über mehrere Bahnen zu beförderndes Frachtgut bei der 
Aufgabe nachgenommenen Speſen werden, ſofern dieſelben 50 Thlr. und dar⸗ 
über betragen, dem Aufgeber nicht eher ausgezahlt, als bis die Aufgabe⸗ 
ftation von der Empfangsſtation die pofitive ige über die erfolgte Aus⸗ 
gleichung der Nachnahme von Seiten des Empfängers erhalten hat. 

2) Zu dieſem Behuf wird den Begleitpapieren über ein mit Nachnahmen 
von 50 Thlr. und darüber en. Gut von der Verſandtſtation ein beſon⸗ 
derer Nachnahme⸗Begleitſchein beigegeben und in der jetzt bei Frankaturnoten 
üblichen Form kartirt, vor deſſen Rückkunft von der Empfangsſtation die 
Nachnahme nicht ausgezahlt werden darf. ea { 

3) Die Empfangsſtation fendet den Nachnahme⸗Begleitſchein, ſobald die 
Nachnahme berichtigt oder die Abnahme des Gutes vom Adreſſaten abgelehnt 
reſp. die Zahlung beanſtandet worden, mit dem bezüglichen Vermerk ver⸗ 
ſehen, der Verſandtſtation gleichfalls kartirt unverzüglich zurück. 

4) So lange die partikulairen Verhältniſſe des Güterverkehrs in Oeſter⸗ 
reich den Verwaltungen der dortigen Bahnen die unbedingte Annahme der 
vorſtehenden Grundſätze ad 1—3 nicht geftatten, wird das darin feſtgeſtellte 
Verfahren bezüglich aller nach Oeſterreich gehenden Güter, auch wenn die 
Nachnahme weniger als 50 Thaler geträgt, beobachtet. 775 

5) Die unter 30 Thlr. betragenden Nächnahmen werden Im aegenfeitigen 
Güterverkehre auch ſernerweit ohne befondere poſitive Anzeige über den 
Bezug ber Gutes nach Ablauf folgender Friſten vom Tage des Abgangs 
ausgezahlt: 
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die unſerige, 
achten, wenn wir fo etwas thäten. Die Kämpfe werden beiderſeits 
mit einer grenzenloſen Wuth geführt, beſonders die Bayonnett-Angriffe 
find fürchterlich. Die Rufen bleiben mit gefälltem Gewehr feſt wie 
die Mauern ſtehen, fie fletſchen mit den Zähnen, ſchneiden wuthent— 
brannte Grimaſſen und erheben ein gellendes Geſchrei, wie die Wilden 
Amerikas. Man ficht mit einer ſolchen Erbitterung, daß die Ba⸗ 
ph9onnette oft in den Leibern ſich umbiegen und man dann mit 
Aumgekehrtem Gewehr und mit Kolbenſtößen auf einander los: 
ſchlägt. Alle dieſe rückkehrenden Soldaten aber find der Mei: 
RR daß man am Ende doch noch Sebaſtopol nehmen 


. 
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Groſbritannien. 


London, 21. Juli. In der geſtrigen Unterhaus-Sitzung 
beantwortet Lord Palmerſton eine Frage Layards dahin, daß er 
erklärt, es tage in Wien kein Ausſchuß, welcher damit beauftragt ſei, 
einen Verfaſſungsentwurf über die Donaufürſtenthümer auszuarbeiten. 
Diooch gebe es allerdings in der öſterreichiſchen Hauptſtadt einen ge⸗ 


miſchten Ausſchuß, welcher die etwaigen, durch die öſterreichiſche Okku⸗ 3 e eee 5 
* wa veranlaßten Beſchwerden entgegenzunehmen habe. Es findet | “ ee Gut über 2 oder 3 Bahnen gegangen — nach Ablauf von 
hierauf eine längere Diskuſſion über die Garantieleiſtung für die türe) wenn das Gut über mehr als 3 Bahnen gegangen — nach Ablauf von 
kiſche Anleihe ſtatt. Ricardo, Gladſtone, Disraeli und Cardwell 3 Wochen, 


werden ſämmtlich von der Verſammlung adoptirt. 
Schluß der Sitzung halb 12 Uhr. H a 
Punkt 1 Uhr ſind die Mitglieder des Kongreſſes mittelſt der Freibur⸗ 
er Eiſenbahn nach Sreiburg, Waldenburg, Salzbrunn und Fürſtenſtein ge: 
ahren, von wo fie nach 11 Uhr Abends wieder nach Breslau zurückkehren. 
Das Programm für die weiteren Excurſionen des Kongreſſes hat in ſofern 
eine Abänderung erfahren, als auf der Fahrt nach den Salzwerken von 
Wieliczka nicht in Krakau, ſondern in Myslowitz und Kattowitz über⸗ 
nachtet und durch Krakau nur durchgefahren wird. 


Breslau, 24. Juli. Polizeiliches.] In voriger Woche ſind 20 Per⸗ 
ſonen beim Betteln betroffen und feſtgenommen worden. — Am 20. d. M. 
gegen Abend ſtürzte die 7 Jahr alte Tochter einer in der Scheitnigerſtraße 
wohnhaften Wittfrau in die Oder, wurde jedoch durch den in der Nähe be⸗ 
Kahns g hieſigen Schuhmachermeiſter, Carl Lampert, unter Benutzung eines 

ahns, gerettet. f 

Am 21, d. M. ſchleuderte eines der, der Renz' ſchen Kunſtreiterge⸗ 
ſellſchaft gehörigen Pferde, als letztere nach Kannen die der Vorſtellung 
im Circus, nach den Stallungen geführt wurden, einen hieſigen 17 Jahr al⸗ 
ten Feilenhauerlehrling, welcher im halbtrunknen Zuſtande die Pferde beim 


ſprechen gegen die betreffende Palmerſtonſche Vorlage, indem ſie die 

Anleihe für eine maskirte Subſidie erklären, deren Rückzahlung nicht 

zum gewärtigen ſei und die ſpäter zu Mißhelligkeiten mit Frankreich 
führen könne. Für die Regierungs⸗Vorlage ſprechen außer Palmerſton 
naoch Sir de Lacy Evans und der Schatzkanzler, und dieſelbe wird 
ſchließlich mit 135 gegen 132 Stimmen angenommen. 
London, 22. Juli. Zu Osborne fand geſtern ein Kabinetsrath 
ſtlatt, in welchem die Königin Sir William Molesworth zum 
Nachfolger Lord John Ruſſells als Kolonialminiſter ernannte. Das 
bisher von Sir William Molesworth innegehabte Bautenminiſterium 
wir vermuthlich Sir Benjamin Hall übernehmen. 
3 Der König der Belgier, welcher geſtern der Gräfin von Neuilly 
einen Beſuch in Claremont abſtattete, wird am Dinstag nach dem 
Feſtlande zurückkehren. 
2 Eine dem Kriegsminiſterium zugegangene Depeſche aus der Krim 
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n 8 2 2 fi 2 2 > 
vom 20. Juli meldet, daß ſich bis dahin nichts Erhebliches zugetragen] Begegnen auf der Neuen Schweidnitzerſtraße mittelſt eines Stockes beunru⸗ 
Bi hatte di en hatten einen günſtigen Fortgang. 1 te, durch Ausſchlagen mit den Hinterfüßen dergeſtalt zu Boden, daß er 
* 5 5 dien eſinnungslos liegen blieb. Er blutete heftig am Kopfe und wurde ihm in 
Der Geſundheitszuſtand des Heeres war befriedigend. Folge deſſen im Militär⸗Wachtlokale am Schweidnigerthore, wohin er zu: 
. > nächſt gebracht worden, durch zwei hinzugekommene Aerzte leichte Verbände 
Er Spanien. angelegt, demnächſt aber ſeine Unterbringung im Hoſpital Allerheiligen be⸗ 
3 : Ä z . wirkt. Ob feine Verletzungen lebensgefährliche Folgen nach ſich ziehen wer: 
5 Madrid, 17. Juli. Der päpſtliche Nuntius hat ſeine] den, hat ſich noch nich abfe en laſſen. as ar 

1 Päſſe unter dem Vorgeben verlangt, daß die Regierung auf feine Be⸗ Es wurden en: Grenzhausgaſſe Nr. 5 ein meffingenes Bügeleiſen; 


0 
Neumarkt Nr. gt a Kleid, 1 ſchwarzſeidene Mantille, 1 Sammtweſte und 
2 ſilberne Taſchenuhren; von einer Radwer auf dem Neumarkt ein Hand⸗ 
korb, in welchem ſich einige Ellen grünes ſeidenes Zeug, im Werthe von 
4 Thlr. befanden; aus einem auf der Tauenzienſtraße belegenen Reſtaura⸗ 


tions⸗Lokale ein ſchwarzer Juchrock, in deſſen Taſche ſich ein Schnupftuch 
und ein Hausſchlüſſel befand. 5 
S. ſchenſchuh; ein Battiſt⸗ 


Verloren wurden: ein braun⸗lederner Damen⸗Ga 
m 21. d. M. Früh zwiſchen 6 und 7 Uhr kam ein ungekannter Mann 


ſchwerde wegen Verletzung des Konkordats nicht geantwortet und die 
Rʃeligion vielfach verletzt habe. } 

i Eine Depeſche aus Madrid vom 19. Juli lautet: „Der päpft: 
liche Nuntius ſoll morgen Madrid verlaſſen. Hr. Pacheco wird Be⸗ 
fehl erhalten, feine Päſſe zu fordern. Die Anleihe, die Hr. Bruil im 
Auslande abſchließen ſoll, wird 20 Millionen Realen betragen. Die 


2 Taſchentuch mit echten Spitzen beſetzt und gez. E. 
Mauren ſind vor Melilla von den ſpaniſchen Truppen geſchlagen wor⸗ 


\ - i g 8 ; j 4 s Logengartens, warf über dieſelbe 
den.“ — Nach einer zweiten Depeſche vom 20. Juli war der Ge- von kleiner Statur an die Umzäunung des Logengartens, warf über 
IE G 0 N sagt einen brauen ledernen Koffer, ſprang dann ſelbſt über die Umzäunung und 
E ſandte Gonzalez nach London abgereiſt. Die verdächtigen e trug den Koffer bis auf b ene Logengebäudes, ſetzte Ihn bort ab 


durch Pantomimen auf den quäſt. Koffer 
dies erreicht zu haben glaubte, entfernte 
er ſich eiligſt auf dem gekommenen Wege, ohne daß es gelang, ſeiner hab⸗ 
haft zu werden. Wem der Koffer gehört und was es mit der ſonderbaren 
Ueberbringung deſſelben für eine Bewandtniß haben mag, hat ſich bis jetzt 


noch nicht ermitteln laſſen. - 
Ya f ſind hierorts exel.7 todtgeborner Kinder 40 


In der verfloſſenen Woche = 
1 97 8 weibliche, zuſammen 70 Perſonen geſtorben. (Pol.⸗Bl.) 


O Schweidnitz, 20. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 18. 
d. M. feierte der Senior an der biefigen Friedenskirche, Herr Fritze, 
fein fünf: und zwanzigjähriges Amtsjubiläum. Von den Lehrern der 
evangeliſchen Schule, deren langjähriger Reviſor er geweſen, ward er 
zunächſt beglückwünſcht, und ihm als Anerkennung für ſein unermüd⸗ 
liches und ſtrebſames Wirken und als Erinnerung an das nahe Ver⸗ 
haͤltniß, in welchem fie zu ihm geſtanden, ein filberner Ehrenbecher 
überreicht. Außer ſeinen Freunden waren verſchiedene Deputationen, 
wie der Stadt, der Kirche und des Waiſenhauſes, erſchienen, um ihre 
Glückwünſche dem Jubilar darzubringen und ihm ihre Achtung und 
Theilnahme zu bezeigen. — Die am biefigen Gymnaſio geſüftete all- 


find aus Barcelona ausgewieſen worden. Zu Madrid traf ſchon 
Geld aus Paris ein auf Rechnung der dort abzuſchließenden Anleihe. 


Nach den Zeitungen von Barcelona war der neue Civil⸗Gou⸗ 
5 Dt verneur, Lasheras, am 10. Juli dort noch nicht angelangt. Nach⸗ 
mittags hatten ſich die Fabrikarbeiter auf einem öffentlichen Platze und 
in den anſtoßenden Straßen verſammelt. Sie wählten mehrere Kom: 
iffionen, die ſich zum Oberſten Saravia begaben. Das Ergebniß 
ihrer Beſprechung mit demſelben war, daß die Arbeiter einwilligten, 
am folgenden Tage in die Fabriken zurückzukehren unter der Bedin⸗ 
ung, daß eine aus Fabrikanten, Arbeitern und nicht⸗gewerbtreibenden 
erſonen gebildete Jury fortan über alle etwa entſtehenden Streitig⸗ 
iten fo lange entſcheiden ſolle, bis die Regierung und die Kortes einen 
definitiven Beſchluß zur Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Fabrikanten 
und Arbeitern gefaßt haben würden. Am 11. fanden fi) auch wirk⸗ 
lich faſt ſämmtliche Arbeiter in ihren Fabriken wieder ein. Nach zu 
Marſeille angelangten Berichten aus Barcelona vom 20ſten Juli war 
dort Alles ruhig.) 


und ſuchte die Bewohner deſſelben 
aufmerkſam zu machen. Wie er 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Oruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 
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jährlich ſtattfindende Redeübung der Schüler deſſelben wurde am geſtti⸗ 
gen Tage in der Aula unſers Gymnaſti unter der Leitung des Pro 
rektor Herrn Guttmann abgehalten, es wechſelten freie Vorträge der 
Primaner mit deklamatoriſchen Vorträgen der andern Schüler, und 
zum Schluſſe wurden nach einer Anſprache des Prorektor Guttmann 
über die Eigenſchaft und den Zweck der öffentlichen Vorträge, fo wie 
über den dabei leitenden Geſichtspunkt auf den Gymnaſien die durch 
Stiftung gegründeten Prämien unter die Schüler, welche die Vorträge 
gehalten, vertheilt. Dem Rede-Aktus wohnte übrigens der zur Rev 
ſton der evang. Stadtſchule hier anweſende königl. Regierungs- und 
Schulrath Herr Dr. Scheibert aus Breslau bei. Es war übrigens DA 
erſtemal, daß der Redeakt in der Aula des neuen Gomnaſti vollzogen 
werden konnte, wegen Mangels der Räumlichkeiten mußte in den fe 
heren Jahren ein beſonderes Lokal zu dieſem Zwecke erbeten oder ge 
miethet werden. ’ 


. 
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Verwaltung und Rechtspflege. 
Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen % 
Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt (Nr. 20) enthält in feinem amt 
chen Theile: I) eine gemeine Verfügung vom 10. Juli 1855, betreffen 
die den Bürgermeiſtern bei ihrer Vernehmung als Zeugen außerhalb ihr 
Wohnorts zuſtehenden Gebühren; und 2) ein Erkenntniß des königliche 
Gerichtshofs zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 10. März 18% 
betreffend die Frage: inwieweit Streitigkeiten in Vorfluths⸗Angelegenheit 
dem Rechtswege unterworfen ſind. 
Breslau. Von Seiten der hieſigen königl. Regierung, Abtheilun 
des Innern, iſt an ſammtliche königliche Landrathsämter und Magiftral 
des Bezirks unterm 10. Juli d. J. eine Verfügung folgenden Inhalts e 
laſſen worden: 7 a 
„In richtiger Würdigung der hohen Wichtigkeit welche, neben der Ver 
waltung des Pupillen⸗Vermögens, die Sorge für die Erziehung der Mü 
del einnimmt und von wie unberechenbaren Folgen für deren künftiges Leb 
die Beſtellung ſolcher Vormünder iſt, die auch in dieſer Beziehung den M 
fie zu machenden Anforderungen möglichſt entſprechen, beabſichtigt das k 
nigliche Appellations⸗Gericht eine dahin gehende Inſtruktion an die Pupille 
Kollegien ſeines Bezirks zu erlaſſen, in welcher dieſelben angewieſen werde 
ſollen, ſowohl bei der Auswahl und Beſtellung der Vormünder die Mitwik 
kung der Ortsgeiſtlichen und Ortsbehörden reſp. der Bezirksvorſteher in An 
ſpruch zu nehmen, als auch dieſelben durch Einführung ſogenannter vol 
mundſchaftlicher Konferenzen, die von den Pfarrern unter Zuziehung d 
Ortsbehörden reſp. der Bezirksvorſteher und event. der Schullehrer alljähl 
lich anzuberaumen und zu leiten ſind, und in welchen die Vormünder d 
dem Gericht zu erſtattenden Erziehungsberichte zu überreichen und das Wo 
des Curanden zu beſprechen haben, über den Gang des Ei sweſens 
ſteter Kenntniß zu erhalten, und ihnen dadurch zu ferneren Vorſchlaͤgen € 
legenheit zu geben. 1 
Die Herrn Geiftlichen werden von ihren geiftlichen Obern die in dieſt 
Beziehung erforderlichen Weiſungen erhalten. g 
Den Magiſtraten und Ortsvorſtaͤnden dagegen geben wir hiermit an 
dieſelben nach Kräften zu unterſtützen und Hand in Hand mit denſelben 9 
ia elfe fein, den wichtigen Zweck zum Heile der Pflegebefohlenen förder 
u helfen. 
C. In der Anwendung der Sitempetgefege, und befonders der in denſe 
ben enthaltenen Strafbeſtimmungen, walten zwiſchen der oberſten Verwal 
tungsinſtanz und den höheren richterlichen 0 0. ſo weſentliche M 
nungsverſchiedenheiten ob, daß es wahrſcheinlich in nächfter Zeit zu ein 
Reviſion der Stempelgeſetzgebung kommen dürfte. So hat kürzlich de 
Kammergericht einen wegen Ausſtellung eines Dienſtatteſtes ohne Anme 
dung eines Stempels Verurtheilten auf Beſchwerde deſſelben freigeſproche 
weil dieſe Atteſte nach Einführung der Geſindedienſtbücher keinen Wer 
mehr haben. Hiermit im Widerſpruche hat dagegen der Herr Genen 
Steuerdirektor in einem zu ſeiner Kenntniß gelangten ne: entſchieden, d 
2 die e der meer die Ausſtellung einzelner Dien 
a nicht wirkungslos gemacht und dieſe daher wie früher noch je 
ſtempelpflichtig a am A 9 kae e 


2 am 


N Börſenberichte. — 

Berlin, 23. Juli. Die Börſe blieb auch heute in recht feſter Sti 
mung, und bei belebtem Geſchäft wurden einige Aktien abermals höher 
zahlt, namentlich Niederſchl. Zweigbahn⸗Aktien; dagegen ſind beſonders St 
gard⸗Poſener im Preiſe zurückgegangen. Darmftädter Bank⸗Aktien 997 1 

Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg. 4% us a 144 bez. Kö 
Minden. 3% % 169% Br. Priorität 44% 7, 101% Gk. dito II. Emiss. 


103 Gl. dito II. Emiss 4% 94 bez. dito II. Emiss. 4% 94 bez. Ludw 
Bexb. 4% 154%, 3 154 bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 50%, % u. 


u. Gl. dito Prior. 5% 101 Br. Niederſchl.⸗Märk. 4% 94 Br. 
4% 94 ½% Gl. Prior. Ser. I. u. II. 4% 93% bez. dito Prior. Ser. I 
4% 93% bez. dito Prior. Ser. IV. 5% 102% bez. Niederſchl.⸗Mu 
Zweigb. 1% 64 365 bez. Oberſchl. Liu. A. 3% 07%, bez, Lt, 
3½% 194 bez. Prior. Lait. . 4% 94½ Gl. dito I. it. B. 3½ % 84 0 
dito Litt. b. 4% 92½ bez. dito Lätt. E 314% 824 Br, 1 N 

2 


106 a 105% bez. dito Prior. Stm. 4% 106 bez. dito Prior. 4% 
3½ % Prior. 84 Gl. e 3½ % 95 bez. Prior. 4% 
dito 4½% 100 bez. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) 4% 233 bez. II. Pei 
4% 92 bez. Mecklenb. 4% 62 x 61½ a % bet, Mainz⸗Ludwgh. # 
105%, etw. bez., Ende 106 Gl. Berlin⸗Hamb. 4% 120 à 119% bez. P 
Prior. 1. Emiss. 44% 102 Gl. II. Emiss. 102 Gl. Aach.⸗Maſtr. 4% 50 
Br. Prior. 4½% 94 bez. Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. © 
Anl. 4% % 101½ Gl. Anleihe von 1830 44% 101 ng dito von 1 
PL % 101 bez. dito von 1853 4% 97% bez. dito von 1854 4½ % 108 

r. Prämien⸗Anleihe von 1855 3% %% 110 bez. u. Br. St.⸗Schu 
3% 87½ bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 117 bez. Poſ. Pfandbr. 4% 103 
Gl. dito neue 34% 94% bez. Poln. Pfandbr. 4% II. Emi 
4% 91½ bez. u. Gl. Poln. pP: 500 Fl. 4% 79% Gl. dito a ® 
Sec 59 Gl. dito a 200 Fl. 18%, Gl. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% % 
Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 140% bez. dito 2 9 
139% Gl. Hamburg kurze Sicht 149% Gl. dito 2 Monat 148%, bez. 
don 3 Monat 6 Rthl. 17% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79 Gl. Wi 
Monat 82 , bez. Breslau 2 Monat 99% bez. 


Magdeburg⸗Halberſtaͤdter n Am 18. Juli 1855 find folgen 
Nummern gezogen worden, deren Rückza Rau ii: Januar 1856 zu Magd 
burg bei der Hauptkaſſe ſtattfindet: Nr. 54. 308. 531, 631, 659, 833, 113 
1251. 1287. 1322. 1330, 1599, 1680. 1751. 1972. 2357. 2372, 3175. 
3626. 3881. 3994. 4044. 4233. 4420. 4439. 5287. 5650. 5752. 6023. 
6303. 6416. 6488. 6085, 6904. Reſtanten aus dem Jahre 1854: Nr. 
159. 1224. 1578, 1657, 2006. 3508. 3512, 5424. 3812. 6304, 


1 


©. Breslau, 24. Juli. [Produktenmarkt.] Das Geſchäft war aug 

heute nicht ſonderlich belebt. Preiſe unverändert gegen geſtern. Weise 

weißer ord. 86—105 Sgr., mittel bis fein 108—114 Sgr., gelber ord. 2 
103 Sgr., mittel bis fein 106-112 Sgr. Roggen 79.84 Sgr., 8 

88 Sgr., Söpfd. 90 Gerſte 556062 Sgr. Hafer 3444 

r. Raps 115120 u. 127— 130 Sgr. Rüb 

Winter⸗, 118—122 u. 128130 Sgr. : 


) > 
Erbſen 727880 Sgr. 
Stettin, 23. Juli. [Die Eiſen⸗Ausfuhr aus England.] M 
einer telegr. Depeſche aus Glasgow vom 21. Juli Abends kann Stang 
Eiſen und Roh⸗Eiſen ohne Schwierigkeit ausgeführt werden. RR 
Weizen unverändert, loco ge 90 Pfd. effekt. 108 Rtl. bez., 80, 
dto. 105, 106 Rtl. bez., 880 Pfd. 103 Rtl. bez., 8790 Pfd. 100 
Rtl. bez., 85, Pfd. pomm. Abladung pro 0 Pfd. 93 Rtl. bez., pro 
Okt. 88, 89 Pfd. 90 Rtl. bez. Roggen ſchließt ſtiller, loco 87 
60% Ntl. bes. 82 Pfd. pomm. Abladung 60%, 60% Rtl. bez., 83 
Loth Abladung pro 86 Pfd. 64 Rtl. bet 82 Pfd. pro Juli⸗Aug. 6 
pro Aug.⸗Sept dto,, pro Sept.⸗Okt. 61 Rtl. bez. u. G., 61%, Rtl. 
Okt.⸗Nov. 60 Atl. bez., pro Frühj. 37½ Rtl. bez. u. B. Gerſte loco 
Pfd. 43 Rtl. B. Hafer ſoco 33, 54 Pfd. pro 52 W. 32 Rtl. bez. N 
unverändert, loco 17 Rtl. bez. u. B., pro Juli 17 B., pro Juli⸗ 
Rtl. B., pro Aug.⸗Sept. 16% Rtl. B., pro Sept.⸗Okt. 16% Rtl. 
Rtl. G., pro Nov.⸗Dez. 16% Rtl. B. Spiritus feſt, loco ohne Faß 
B., pro Juli dto., pro Juli⸗Auguſt 11% pt. bez. u. G., pro A 
114, % 11 pCt. bez. u. B., pro Sept.⸗Okt. 11½ pt. bez. u. G. 
B., pro Frühj. 13 pEt. Br., 13% pCt. G. i 
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